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Die steuerpolitischen Maßnahmen
für die Herbst- und Winterarbeitsschlacht

Belebung der Derbrauchsgüterindustrie durch Steuerfreiheit für Neuanschaffungen

Karlsruher Flugzeughalle
niedergebrannt

Karlsruhe , 31. August.
Freitag früh gegen 1 Uhr brach in der

dem Deutschen Lustsportverband gehörigen
Flugzeughalle  auf dem Karlsruher
Flughafen Feuer aus , dem die Halle zum
Opfer fiel. Die Brandursache ist noch nichtkeitaeitellt. _ _MMlag

»Mick»»«AtirkrMe
18 Gebäude und viele Maschinen verbrannt

Erfurt , 31. August.
Das im thüringischen Landkreis Hildburg-

«lausen gelegene Dorf Marisseldist  durch
eine verheerende Fcuersbrunst
heimgesucht worden. Während eines schweren
Gewitters schlug der Blitz in die Scheune
eines Landwirtes und zündete. Zu allem
Unglück waren die Fernsprechleitungcn wäh¬
rend des Gewitters zerstört  worden , so
daß die Nachbarwehren nicht zu Hilfe ge¬
rufen werden konnten. Da die Ortswehr
allein zu schwach war, um des Feuers Herr
zu werden, fraßen sich die Flammen mit un¬
heimlicher Schnelligkeit weiter und erfaßten
3 Wohnhäuser, 5 Scheunen und 10 Neben¬
gebäude, die in Schutt und Asche gelegt wur¬
den. Die gesamte Ernte,  landwirtschaft¬
liche Maschinen und viele Geräte, sowie
Kleinvieh wurden ein Raub des Brandes.

Neuer schwerer EiserivahnanWag
bet Skmrbln

MTote
Schanghai, 31. August.

Ein schwerer Eisenbahnanschlag ist etwa
!40 Kilometer südlich von Charbin  verübt
worden. Die Verluste an Menschenleben las¬
sen sich noch nicht übersehen. Nach den letzten
Meldungen sollen 13 Japaner getötet
und etwa 20 verwundet worden sein. Die
Banditen hatten die Schienen ausgerissen und
brachten einen Personenzug zur Entgleisung
Darauf eröffneten sie ein wildes Gewehrfeuer
auf die umgestürztcn Eisenbahnwagen, wobei
zahlreiche Personen getötet und verwundet
wurden. Die Banditen ergriffen darauf die
Flucht und entführten sechs japanische Rei-
sende, und. wie verlautet , zwei Amerikaner
und einen Dänen. Japanische Bahnwache»
lieferten den Banditen ein zweistündiges Ge¬
fecht, konnten jedoch nicht verhindern, daß die
Räuber mit ihrer Beute entkamen. h °

Die mandschurische Polizei erklärt, daß die
Urheber der Katastrophe auf der Strecke
Charbin—Tschangtschun in den Reihen der
russischen Eisenbahnangestell-
ten  der Ostchinabahn zu suchen seien.

Wie ergänzend zu dem Eisenbahnanschlag
etwa 40 Km. südlich von Charbin gemeldet
wird, sind insgesamt 21 Reisende getötet und
2ö verletzt worden-

Sas RiMste tn Kürze
Staatssekretär Reinhardt sprach gestern im

Nnndfnnk über die stenerpolitische« Maßnah¬
men in der kommenden Winterarbeitsschlacht.

Sämtliche Lanbesbanernfithrer des Reiches
und die Referenten zur Förderung landwirt¬
schaftlicher Grnndstückszusammenlegungaller
Ländermiuistericn traten am Freitag in
Darmstadt zusammen. Zur Beratung standen
die Meliorations - und Siedlnngsfrage.

Auf Einladung der schwedischen Regiernng
findet am 8. und 7. September in Stockholm
eine Konferenz der Außenminister Norwe¬
gens, Dänemarks , Finnlands «nd Schwedens
über eine wirtschaftliche Zusammenarbeit
statt.

Im französischen Ministerrat erstattete
Außenminister Varthou eingehend Bericht
über die außenpolitische Lage.

In Oesterreich wurde den „politisch Ver¬
dächtigen" die Möglichkeit genommen, Ehren¬
beleidigungsklagen gegen ihre Denunzianten
zu erheben.

Ein« Schiffskatastrophe anf - cm koreani¬
schen Fluß Aal« (Japans forderte 91 Todes-

DNB . Berlin , 1. Sept.
Staatssekretär Reinhardt  sprach am

Freitag im Rundfunk über die steuerpoliti¬
schen Maßnahmen, die für die kommende
Arbeitsschlacht im Herbst und Winter öurch-
geführt werden- Er führte u. a. aus:

In wenigen Wochen wird das neue Ein¬
kommensteuergesetz  erscheinen . Es
wird am 1. Januar 1935 in Kraft treten und
bereits auf diejenigen Einkommen Anwen¬
dung finden, die im Frühjahr 1935 für das
Jahr 1934 zu veranlagen sein werden. Der
Entwurf des neuen Einkommensteuergesetzes
enthält eine Bestimmung, durch die das Ge¬
setz über Steuerfreiheit für Ersatz¬
beschaffungen  wesentlich erweitert
wird. Diese Bestimmung erstreckt sich auf jeg¬
liche bewegliche Gegenstände des gewerblichen
oder landwirtschaftlichen Anlagekapitals , de¬
ren Letriebsgewöhnliche Nutzungsdauer er¬
fahrungsgemäß zehn Jahre nicht übersteigt.
Sie erstreckt sich nicht nur auf Ersatzbeschaf¬
fungen, sondern auch auf Neuanschaf¬
fungen,  nicht nur auf Erneuerungen , son¬
dern auch auf Erweiterungen des gewerb¬
lichen oder landwirtschaftlichen Anlagekapi¬
tals . Auf Erweiterungen in soweit als es sich
um kurzlebige Anlagen handelt. Als kurz¬
lebig gilt jeder gewerbliche Gegenstand des
gewerblichen und des landwirtschaftlichenAn¬
lagekapitals, dessen betricbsgewöhnlichc Nut¬
zungsdauer erfahrungsgemäß 10 Jahre nicht
übersteigt.

Die Aufwendungen für alle diese Gegen¬
stände können vom Gewinn des Jahres 1934
abgesetzt werden, wenn die Anschaffung oder
Herstellung bis zum Schluß des Wirtschafts¬
jahres 1934, in den meisten Fällen also bis
spätestens 31. Dezember 1934, erfolgt. Alle
diejenigen Gewerbetreibenden und Land¬
wirte, die die Vergünstigung für das Jahr
1934 erlangen wollen, müssen die Aufträge
so rechtzeitig erteilen, daß die Lieferung noch
vor Schluß des Wirtschaftsjahres 1934 erfolgt
In diesem Fall können die Aufwendungen
für diese Gegenstände vom Gewinn voll ab¬
gesetzt werden, so daß die Steuer , mit der der
Gewerbetreibende oder Landwirt für 1934 zu
veranlagen sein wird, sich entsprechend er¬
mäßigt.

Die nächste Einkommensteuerer¬
klärung  ist im Februar 1935 für das Ka¬
lenderjahr 1934 abzugcben. Jeder Gewerbe¬
treibende und jeder Landwirt hat die Mög¬
lichkeit, sein zu versteuerndes Einkommen
nach Belieben niedrig erscheinen zu lassen.
Es kann sich für das Jahr 1934 sogar ein-
kommen- oder körperschaftssteuerfrei gestal¬
ten. Er braucht nur entsprechend hohe Sum¬
men für Anschaffung oder Herstellung von
kurzlebigen Anlagen, Gegenständen, oder für
die Ersatzbeschaffung kurzlebiger Gegenstände,
für die Zwecke des Luftschutzes oder des
Sanitätsdienstes oder für Instandsetzung und
Ergänzung von Gebäuden aufzubringen. Die
gleiche Möglichkeit hat jeder Gebäudeeigen¬
tümer, auch wenn er nicht Gewerbetreiben¬
der ist, hinsichtlich der Aufwendungen zu
Zwecken des zivilen Luftschutzes und des zivi¬
len Sanitätsdienstes und bet Instandsetzun¬
gen an seinem Gebäude.

Eine weitere finanzpolitischeMaßnahme ist
das Gesetz zur Förderung der Ehe¬
schließungen.  Diese Tatsache wird zu
immer größeren Nachfragen nach Möbeln
und Hausgeräten und, Sa die jungen Ehe¬
paare Wohnungen brauchen, nach Klein¬
wohnungen  führen.

Wir haben die Nachfrage nach Gütern und
Leistungen bisher in erster Linie durch Ge¬
währung von Steuervergünstigungen ver¬
schiedener Art und durch Gewährung von
Ehestandsdarlehen gefördert. Wir gehen jetzt
dazu über, auch durch allgemeine Steuer¬
senkungen  die Nachfragen nach Leistun¬
gen und Gütern zu fördern, ohne Bedingun¬
gen daran zu knüpfen. Bereits am 1. Januar
1935 wird das neue Einkommensteuergesetz in
Kraft treten. Nach diesem Gesetz werden die
Dur t 11 n LI e 2 oiirs rusits - s

lastung  erfahren . Der Familienvater soll
für seine Familie einen größeren Betrag als
bisher für die Lebenshaltungskosten zur Ver¬
fügung haben.

Durch die allgemeinen Steuersenkungen
soll insbesondere die Verbrauchsgüterindu¬
strie belebt werden. Es ist in Ergänzung
aller Maßnahmen auch notwendig, daß der
Binncngroßhandel wieder zur Lagerhal¬
tung  übergeht . Zu dem Zwecke wird im
neuen Umsatzstcuergesetz, bas mit Wirkung
vom 1. Januar 1935 in Kraft treten wird, die
Umsatzsteuer  für den Binnengroßhandel
einheitlich  auf Proz . festgesetzt wer¬
den. Bisher betrug die Umsatzsteuer für den
lagerhaltenden Großhandel 2 Prozent.

Es gibt für jeden Gewerbetreibenden,
Landwirt und Gebäudeeigentümer reichlich
Möglichkeiten, sich einzureihen in die Front
der Kämpfer um die Verminderung der Ar¬
beitslosigkeit- Jeder , der entsprechend handelt,
dient der Volksgemeinschaft, und zwar da¬
durch, daß er zur Verminderung der Arbeits¬
losigkeit und der sozialen Not und gleichzeitig
zur Gesundung von Wirtschaft und Finan¬
zen beitrügt und schließlich sich selbst durch
Verbesserung seiner Anlagen und durch Ver¬
minderung seiner Steuerschulden nützt. Für
jeden Arbeitnehmer, insbesondere für jeden
Familienvater wird sich durch Senkung der
Abgaben und Beiträge eine immer größere

Paris , 31. August.
Im Ministerrat , der Freitag vormittag

unter dem Vorsitz des Präsidenten der Re¬
publik abgehalten wurde, erstattete Außen¬
minister Barth ou  eingehenden Bericht
über die außenpolitischeLage. Er behandelte
vor allem die österreichische Frage,
die Volksabstimmung im Sa ar¬
ge bi  et , die Verhandlungen über den
Nordost Pakt  und den Eintritt Sowjet-
rußlands in den Völkerbund. Der Außen¬
minister ließ von seinen Ministerkollegen
eine Denkschrift über das Saar¬
gebiet  gutheißen, die er dem Völkerbunds¬
rat zu überreichen gedenkt. Auf seinen Vor¬
schlag wurde auch die französische Abordnung
für Genf ernannt . Sie soll diesmal, um den
vom Parlament vorgenommenen Sparmaß¬
nahmen Rechnung zu tragen, nur das not-
wendigste Personal umfaßen: Mitglieder der
Regierung. Beamte und technische Sachver¬
ständige. Die Leitung der Abordnung über-
nimt Barthou  selbst . Hauptvertreter ist
der Finanzminister Gcrmain Martin,  der
Handelsminister Lamoureux.

Eine franzSMe Stlmine
für Berstimdigung

Paris , 31. August.
Im „Ouotidien" setzt sich am Freitag der

Abgeordnete Montagnon  freimütig für
eine Verständigung mit dem neuen Deutsch¬
land ein. Er fordert im Sinne des Appells
des Führers eine schleunige Bereini¬
gung der Saarfrage.  Sein Artikel
geht von der Feststellung aus , Frankreich
scheine einen Fehler zu begehen, wenn es
glaube, daß alle Völker nach der gefühls¬
mäßigen Einstellung handelten, wie das fran¬
zösische es tun würde. Hitler habe auf dem
Ehrenbreitstein erneut das Saargebiet ge¬
fordert und seinen Friedensappell an Frank¬
reich wiederholt. Er, Montagnon , bedaure,
daß man französischerseitsschon den ersten
Appell Hitlers vor einem Jahr nicht berück¬
sichttat habe. Die Saar hätte ein Bindeglied
zwischen Deutschland und Frankreich werden
können., Frankreich würde unrecht tun , wenn
es den jetzigen zweiten Nus Hitlers unbeant¬
wortet ließe. Die schlimmste Möglichkeit an
der Saar liege darin , daß sich die Bevölke-
rmiL für deLStstüs auo entscheide, da dann

Möglichkeit ergeben, die Aufwendungen zur
Bestreitung der Lebenshaltungskosten seiner
Familie zu erhöhen und auf diese Weis«
zur Belebung der Verbrauchsgüter beizu»
tragen.

Ser Slmd des KavitMims
Eine trostlose Statistik der Weltnot

Das „Hilfskomitee zur Linderung der Welt¬
not", eine sich eng an die Heilsarmee an-
lehnende Institution , veröffentlicht für das
vergangene Jahr folgende Statistik : Im
Jahre 1933 starben den H u n g e r t o d in der
ganzen Welt rund 2 400 000 Menschen. In
der gleichen Zeit endeten durch Selbst¬
mord,  infolge Not, rund 1 220 000 Menschen.

An Lebensmitteln wurden vernichtet, „um
die Preise stabil zu halten", Getreide 568 OVO
Waggon, Reis 144 000 Waggon, Kaffee
267 000 Sack, Zucker 2 560 000 Kilogramm.
Verheizt wurden 423 000 Waggon Atreide.
An Fleisch wurden vernichtet bzw. dem Ver¬
derben vreisgegebn: in Form von Konserven
560 000 Zentner, in frischem Zustand 1450 000
Kilogramm.

Das Hilfskomitee hat berechnet, daß man
mit dev vernichteten Lebensmitteln l'.ngeiähv
8 7 Prozent der Verhungerten
hätte retten können.

oas Saargebiet zu einem ständigen Keim des
Hasses zwischen Deutschland und Frankreich
werden würde. Dann würde jede Regelung
unmöglich gemacht und die Kriegsaussichten
würden steigen. Auf den etwaigen Einwand,
dann wolle also Frankreich Hitler verleiten,
fein Prestige zu stärken, antworte er, Mon¬
tagnon, dieser Einwand spiele gar keine
Nolle, wenn der Friede dabei gewinne, denn
mindestens in diesem Punkte bringe Hitler
die Ansicht beinahe des ganzen deutschen
Volkes zum Ausdruck. Er, Montagnon,
glaube, daß Hitler den Frieden wolle, denn '
das liege in seinem Interesse.

Mit Voraussagen , die die Festigkeit dei
Hitlerregimes anzweifelten, müsse man vor-,
sichtig fein. Abgeordneter Montagnon zählt
dann der Reihe nach alle anderen Negic-
rungsformen auf tHohenzollern, Demokratie
nach Art Brünings usw.), die alle unwahr¬
scheinlich feien, und warnt die Leute, die auf
wirtschaftliche Schwierigkeiten Deutschlands
hofften, denn mit Revolten spielen, heiße mit
dem Feuer spielen. Das deutsche Volk würde
Frankreich für das Elend verantwortlich
machen. Deutschland brauche heute ein festes
Regime. Der Friede als solcher verdiene ein
Opfer. Deshalb sei er, Montagnon , für eine
Aussprache mit Hitler und für eine Antwort
auf seinen Aufruf.

Höchstens persönliche Rekrutierung
Der Schweizerische Bundesrat

zur Frage der Saarpolizei
Bern, 31. August.

lieber die Haltung der Schweiz zur Saar-
Polizei hat im Bundesrat ein Meinungsaus¬
tausch stattgefunden. Aus den Ausführungen
des Bundesrats Motta  konnte man ent¬
nehmen, daß es sich in keiner Weise um die
Zurverfügungstellung eines Schweizerischen
Kontingentes handeln kann, sondern nur um
eine eventuell Persönliche Rekrutie-
rung  von Schweizern durch Organe der
Saarregierung . Ein offizielles Gesuch liegt
nicht vor. Bundesrat Motta ist darüber
informiert worden, daß die Frage von der
Saarregicrung erwogen worden ist. Der
Bundesrat hat keinerlei Beschlüße gefaßt.

Französische Saar - Denkschrift
Außenminister Barthou erstattet dem Ministerrat Bericht



Die Bedeutung des Rigaer Wommens
ErsteGrurrdlagezrrm kommenden baliischerrStaatenbund

Riga, 31. August.
Die amtliche Verlautbarung über das be-

deutsame Ergebnis der Rigaer Beratungen
der Vertreter der Außenminister von Lett-
land, Estland und Litauen hat solgenden
Wortlaut:

„Die Konferenz der Vertreter Lettlands.
Estlands und Litauens, die am Mittwoch
ihre Arbeiten beendete, hat in allen Fragen
eine vollständige Einmütigkeit zwischen den
Vertretern der Staaten erzielen können. Der
Vertragsentwurf wurde paraphiert und wird
in den nächsten Tagen den beteiligten Regie-
rungen zur Bestätigung vorgelegt werden,
worauf man sich über Ort und Zeitpunkt der
Vertragsunterschrift einigen wird.

Der Vertrag wird als Einverständnis- und
ZusammenarbeitZvertrag bezeichnet (traitä
d'entente et de collaboration). Er enthält
neun Artikel, die wiederkehrende
Konferenzen der Außenminister
vorsehen, die dabet die Aufgabe haben, eine
Uebereinstimmung in all den Fragen der
Außenpolitik herbeizuführen, die eine gemein¬
same Bedeutung für alle drei Staaten haben.
Dieser Grundsatz der Uebereinstimmung der
Außenpolitik bezieht sich nicht auf sogenannte
spezifische Fragen, in denen ein Staat eine
besondere Stellung einnehmen kann (Wilna-

Frage  z . B.). Des weiteren sieht der Ver¬
trag eine Zusammenarbeit der diplomatischen
und konsularen Vertretungen der drei balti¬
schen Staaten vor. Der Vertrag legt auch den
Regierungen die Pflicht auf, sich gegenseitig
über die in Zukunft abzuschließenden inter¬
nationalen Verträge zu unterrichten. Er läßt
auch die Möglichkeit offen, daß andere Staa¬
ten sich ihm anschließen. Außer dem Ver¬
tragstext selbst ist noch eine besondere Erklä¬
rung ausgearbeitet worden, derzufolge alle
vertragschließendenParteien es übernehmen,
die Verbreitung des Geistes der Zusammen¬
arbeit und der Freundschaft der drei balti¬
schen Staaten zu fördern, wobei für diese
Propagandaarbeit alle zweckmäßigen Mittel
angewandt werden sollen/

Das Ergebnis Ser Rigaer Konferenz der
drei Staaten findet in der Presse eine außer¬
ordentlich günstige Aufnahme. In großen
Schlagzeilen wird in den lettländischen Zei¬
tungen darauf hingewiesen, daß mit dem
Rigaer Vertragswerk die erste Grund-
läge zu einem kommenden balti¬
schen Staatenbund  geschaffen sei. Der
Generalsekretär des lettländischen Außenmini¬
steriums äußerte sich außerordentlich befrie¬
digt über die Ergebnisse der gestrigen Bespre-
ckumaen.

FapmiM die Lase in Sftaiir»
Die gegenwärtigen Vorgänge in Ostasien

sind trotz ihrer Verworrenheit und trotz des
häufigen Wechsels der Szenen nur Teile einer
gewaltigen, weltgeschichtl. Wandlung, nämlich
einer neuen polit- Organisation der Völker
kies fernen Ostens, eines geschlossenen Ein-
trittes der gelben Nasse in die moderne Völ-
kerwelt. Japan beansprucht als das einzige
gelbe Volk, das diesen Anschluß in einem be-
wundernswerten Aufstieg gefunden hat. in
diesem Prozeß die führende Rolle und hat
diese Politik in den kriegerischen und diplo¬
matischen Aktionen, die allen bekannt sind,
bis in die neueste Zeit so weit vorgetrieben,
daß der Moment nicht mehr sehr fern sein
kann, an dem die Entscheidung darüber fällt,
ob die alleinige Führung Ostasiens durch das
Eigengewicht der natürlichen Entwicklung
Japan zufällt, oder ob es um diesen Anspruch
mit den Kräften und Mächten sich messen
muß, die an der Ausrechterhaltung des alten
Zustandes, an dem kolonialen oder Halbkolo,
nialen Charakter Ostasiens interessiert sind.
Es ist dies vor allem Sowjetrußland , das als
europäifch-asiaiischer Staat mit seiner urige-
heuren Ostgrenze an die in Gärung sich be¬
findliche Welt der gelben Völker stößt und
von ihrem Zusammenschluß bedroht ist, wenn
er sich unter Führung der militärischen und
imperialistischen Politik Japans vollzieht,
deren Kraft Rußland schon einmal, aus den
Schlachtfeldern der Mandschurei, zu spüren
bekam. Es sind dies dann in einigem Abstand
die Vereinigten Staaten,  die neben
der Beeinträchtigung ihrer starken Handels-
interessen die Beherrschung des Pazifiks durch
Japan zu fürchten haben, und England,
besten Handel und imperiales Machtgefüge
(Indien . Australien!) durch eine einheitliche
Zusammenfassung des fernen Ostens unter
grundsätzlich andere Bedingungen gestelltwürden.

Es ist nach dieser Rangordnung der Inter-
essen natürlich, daß die japanisch-russische
Konkurrenz die akuten Zwischenfälle hervor¬
ruft . die bisher weniger durch den gr ten
Willen, als durch die Furcht der beiden sich
gerüstet gegenüber stehenden Rivalen vor den
Gefahren eines kriegerischen Zusammenstoßes
beigelegt wurden, während daS Kräftespiel
der amerikanischen und englischen Wachsam¬
keit sich mehr im Dunkel der diplomatischen
Intrige abwickelt. Wenn, wie Kenner der
außerordentlich komplizierten Verhältniste
Voraussagen, der Krieg in Ostasien unver¬
meidlich ist. so wird er sich zweifellos zunächst
zwischen Japan und der Sowjet¬
union  entzünden , und es wird nur die
Frage sein, ob die beiden anderen Haupt-
intercstenteli wie vor dreißig Jahren untätig
Zusehen, das Ergebnis der Entscheidung hin¬
nehmen oder ob sie diese Entscheidung, die
dieses Mal endgültig sein würde, durch Teil¬
nahme an dem Kampf oder durch Inter¬
vention zu beeinflussen suchen werden.

Es ist klar, daß in einer Frage , in der um
die Herrschaft über etwa ein Drittel der
Welt gerungen werden würde, auch alle an¬
deren, irgendwie wichtigen Fragen der Poli¬
tischen Machtverteilung, also auch alle euro¬
päischen Fragen eine Rolle spielen. Die Be-
mühungen der russischen Diplomatie, An-
schluß an die doch im wesentlichen europäische
Organisation des Völkerbundes zu finden,
seine Westgrenzen durch ein Vertragssystem
zu schützen und dafür vor allem die Garan-
ne der europäischen Militärvormacht Frank-
reich zu gewinnen, lasten sich nur durch diese

Sorge der Sowjetrepublik erklären, bei einem
Konflikt mit Japan zugleich westliche Feinde
abwehren zu müssen, was wahrscheinlich mit
einem Zusammenbruch des bolschewistischen
Systems gleichbedeutend wäre.

Diese Zusammenhänge zeigen, daß die
große diplomatische Frage des von Barthou
und Litwinow ersonnenen osteuropäischen
Garantiepaktes stark asiatische Züge trägt
und zu einem großen Teile eine Hilfskonstru-
tion der russischen Politik gegen Japan ist.

O. M.

Neueste Nachrichten
Verbundenheit über die Grenzen. Ein im

Elsaß lebender Deutscher, der heute französi¬
scher Staatsangehöriger ist, sandte dieser
Tage an einen Bekannten im Kreis Stockach
einen Unkostenbcitrag von fünf Mark für den
Neichsparteitag- Wie mancher andere bringt
auch dieser Mann zum Ausdruck, welche Be¬
deutung Deutschfühlendejenseits der Reichs¬
grenzen dem Parteitage der NSDAP , bei-
mesien.

Der „Tag der Hunderttausend" hat begon¬
nen. Der gewaltige Aufmarsch der HI . des
Gebietes 13 in Frankfurt a. M., der „Tag der
Hunderttausend" hat begonnen. In den bei¬
den Riesenzeltstädten im Ost- und im Süö-
park in Frankfurt a. M. sind über lOllMO
Hitlerjungen und Jungvvlkpimpfe zum größ¬
ten Jugendaufmarsch der Welt zusammenge¬
kommen. In 82 Sonderzügen sind sie aus
allen Gegenden Hessen-Nassaus herangebracht
worden.

Schweres Krastwageuungliick iu Paderborn.
In einer 8-Kurve in der Nähe des Neuhau¬
ser Bahnhofs fuhr ein mit 14 Militärperso¬
nen besetzter Kraftwagen in voller Fahrt
gegen einen Baum . Der Anprall war so
stark, baß sämtliche Insassen Verletzungen er¬
litten . Einige Soldaten wurden lebensgefähr¬
lich verletzt. Einer ist bereits seinen Ver¬
letzungen erlegen. Mit dem Ableben eines
zweiten wird ebenfalls gerechnet.

Aus der Fremdenlegion zurück. Nicht weni¬
ger als 17 Fremdenlegionäre passierten die¬
ser Tage die Grenze bei Lauterburg , um
wieder in die deutsche Heimat zurückzukehren.
Die meisten von ihnen hatten zehn bis zwölf
Jahre in fremdem Sold gestanden,' jetzt
stehen sie, von den Franzosen abgeschoben,
völlig mittellos da. Mit fünf Franken hatte
man sie weggeschickt Sehr erfreulich ist die
von ihnen mitgebrachte Nachricht, daß der
Zustrom aus Deutschland zur Legion so gut
wie versiegt ist.

Lustmanöver über Paris . Ueber Paris fin¬
den z. Z. Luftmanöver statt. Diese Hebungen
haben mck dem Angriff der von Osten kom¬
menden „Blauen Partei " gegen den Pariser
Flughafen Le Bourget ihren Höhepunkt er¬
reicht. Trotz aller Vorkehrungen ist es der
angreifenden Partei gelungen, die Abwehr¬
linie zu durchbrechen, so daß der Flughafen
Le Bourget von 47 Flugzeugen „mit Bom¬
ben belegt wurde".

Die Ausnahme Sowjetrutzlands in den
Völkerbund gefährdet. Die englischen, fran¬
zösischen und italienischen diplomatischen Ver¬
tretungen nehmen zur Zeit Sondierungen
über den Eintritt Sowjetrußlanbs in den
Völkerbund in den verschiedenen Hauptstäd¬
ten vor. Auch Deutschland soll in dieser An¬
gelegenheit befragt werden. Die Schweiz hat
sich gegen die Aufnahme Rußlands ausge¬
sprochen, ebenso ist die Haltung Kanadas,
Hollands, Belgiens und anderer Staaten
zweifelhaft.

Der Kern -er chinesischen Luftwaffe durch
Braud vernichtet. Im Flughafen von Nan-
tschang, im Zentrum der von Tschiangkaischek
gegründeten chinesischen Luftstreitsträfte, hat
ein Brand 12 große Bombenflugzeuge ver¬
nichtet, die erst vor kurzem aus Amerika ein¬
geführt worden waren . Es wird Brandstif¬
tung vermutet . 70 Personen wurden verhaftet.

Luftschutz tut not!

DelsM WlirnmWi,und
Wünsche an Frankreich>

Brüsseler Pressestimmen zum bevorstehenden
Besuch Jaspars in Paris

Brüssel, 31. August.
Die bevorstehende Reise des Außenministers

Jaspar nach Paris findet in der Oeffentlich-
keit großes Interesse. Es wird allgemein an¬
genommen. daß in erster Linie— Wirtschafts,
fragen besprochen werden. Außenminister
Jaspar  gilt als Befürworter eines engeren
wirtschaftlichen Zusammengehens der Gold-
blockländer und es iK ihm in diesen Tagen
in der französischen Presse die Einberufung
einer Wirtschaftskonferenz der Goldblocklän-
der zugeschrieben worden. In unterrichteten
Kreisen wird es aber als unwahrscheinlich
angesehen, daß die Pariser Reise Jaspars mit
solchen bisher nur theoretisch erörterten
Zielen etwas zu tun hat . Seine Reise scheint
lediglich der Regelung rein bel¬
gisch . französischer Wirtschaft ? -
Angelegenheiten  zu dienen.

Verschiedentlich wird die Vermutung aus¬
gesprochen, daß zwischen Jaspar und Bar-
thou auch die internationale Politische Laac
besprochen werde. Für diesen Fall erhält
Jaspar von einigen Blättern Ratschlage mit
auf den Weg. Am interessantesten ist in dieser
Hinsicht ein Leitartikel der ..Nation Belge".
die trotz ihrer französischen Neigungen scharf
gegen den augenblicklich rußland-
freundlichen Kurs des Ouai  d 'Or-
s a y Stellung nimmt und diese Politik Frank,
reich? als eine Gefahr für die bel-
gisch - französische Frcundschast
bezeichnet. Frankreich betreibe eine Selbst-
mordPolitik.

Explosion
l« einer französischen Gießerei

Paris . 31. August.
In einer Eisengießerei  in Carianan

bei Charleville sind beim Ausprobieren eines
neuen Schmelztiegels durch eine Explo¬
sion  12 Personen verletzt worden, davon
zwei schwer.
SSM verzichtet auf den Faschismus

Dublin , 31. August.
Auf der am Donnerstag abgehaltenen Sit¬

zung des Vollzugsausschusses der Vereinig¬
ten Jrlandpartei wurde die Gefahr einer Un¬
einigkeit beseitigt. General O'Duffy hat die
Forderung Cosgraves angenommen, wonach
die Blauhemden von allen extremen Maß¬
nahmen Abstand nehmen sollen.

Deutsch-Holländisches Transfer-. adkommen
Zwischen der deutschen und der niederlän¬

dischen Regierung ist heute ein Abkommen
unterzeichnet worden, das die Trans-
ferierung von Zinsen  auf die priva¬
ten deutschen Anlagen und sonstigen Schuld¬
verpflichtungen nach Holland regelt.

Die für die Zinstransferierung im Nahmen
dieses Abkommens erforderlichen Devisen
wurden in voller Höhe  aus der Bezah¬
lung für zusätzliche Warenlieferungen zur
Verfügung gestellt, die von der niederländi-
schen Regierung nach Deutschland vergeben
werden. Die holländischen Gläubiger, die aus
Grund des Abkommens befriedigt werden,
verzichten auf einen erheblichen Teil ihrer
Zinsansprüche. Die so frei werdenden Betrügt
dienen teilweise der Amortisation der Schuld-
Verhältnisse und zum anderen Teil der För¬
derung der deutschen Ausfuhr.

floman von1-lläunz von ipotlt
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Dieses Leben hier war so neu. so getrennt
von allem Bisherigen — als wäre man
schon tot und nun. in einer anderen äuße-
ren Hülle, auf einem anderen Planeten , wie-
der zur Welt gekommen.

Uebrigens: eine komische Idee — im fran-
zöfischen Algerien bei einem Araberstamm in
Gefangenschaft zu sein, weil man vielleicht
ein — französischer Spion sein könnte.

Holfreter erinnert sich an Hadj Lahdar
Kafims Schmunzeln, wenn er von den Der-
hältnisten da unten in Südostalgerien
sprach.

Französische Kolonie — gut.
Aber wenn die lieben Beni Chaamba

Steuern zahlen sollten, packten sie ihre
schwarzen Zelte auf die Buckel ihrer Kamele
und wandelten seelenruhig über die tripo-
litanische Grenze — auf italienisches Gebiet.

Wenn die Luft rein war. kehrten sie dann
wieder zurück.

„Und das duldet man in Paris ?"
Der kluge, alte Teppichhändler zuckte viel-

sagend die Achseln.
„WaS sollen sie dagegen tun. Sudi . —

wenn sie Truppen hinschicken— gegen die
Chaamba, alles in allem vielleicht zwanzig¬
tausend Köpfe braucht man. um etwas zuErreichen —"

„Eine kriegsstarke Brigade. Zwei Regimen¬
ter —"

„Siebst Du. Und die müssen achthundert
Kilometer weit durch die Wüste. Eine solche
Expedition kostet mehr, als die Steuern ein-
bringen. Also läßt man es lieber."

Begreiflich.
Pfänden kann man die Kerle übrigens doch

nicht.
Was soll man ihnen wegnehmen?
Geld haben sie nicht.
Die Herden brauchen sie, um zu leben.
Also läßt man sie laufen, empfängt die

Scheichs und Kaids gelegentlich im Beisein
des Scheich-el-arab zu feierlichem Fest in
Algier beim Generalgouverneur und hält sie
sich warm, als immer kampfbegeisterte Hilfs¬
truppen für den Fall, daß man im Namen
der Zivilisation wieder einmal teutonische
oder italienische Barbaren bekämpfen muh.

Immer weniger entbehrlich werden sie.
die berberischen. beduinischen. sengalestschen,
marokkanischen Hilfstruppen . . .

Allerdings muß man dafür sorgen, daß
sich die großen und mächtigen Stämme un¬
tereinander nicht zu gut vertragen.

Beni Chaamba und Beni Soufi als gute
Freunde — das wäre eine Gefahr.

Und es geht seit langem eine leise feind¬
selige Welle wie ein fernes tief unterirdisches
Beben durch daS nördliche Afrika vom Rif
bis nach Aegypten — bald hier, bald dortstärker hervortretend.

Holfreter erinnert sich an die ersten Tage
und Wochen auf algerischem Gebiet — zu
der Zeit, in der er noch im Hafen arbeitete
besonders — aber auch später, als Angestell,
ter. als Prokurist des alten Rosst — wie sie
da kamen. Eseltreiber, Lastträger. Wasser¬verkäufer — und SLreiber . Lehrer. Rechts¬

anwälte — sobald sie heraus hatten, daß
man Deutscher war.

„Wann kommt Ihr ?" hieß es sehr bald.
Nicht auszurotten war der Gedanke, daß

die Almani rüsteten, zur Blutrache für ihre
Toten im letzten Kriege — daß sie dann
Algerien und Marokko und Tunesien befreien
würden, sie und die Beni Mussolini —.

Holfreter hatte das Gespräch immer mög-
lichst bald abgebrochen— wenn so was einem
Behördenspitzel zu Ohren kam, flog man aus
dem Lande — —.

Aber der Gedanke saß unerschütterlich fest
unter all diesen gelben und weißen Tur-
banen und Keffijes.

Dieses schleimige„Es wird schon nicht so
schlimm werden", diese ewige Angst, der
Engländer könnte mit dem Finger drohen,
oder der Franzose mit der Reitpeitsche.

Die Pumpwirtschaft, die solenne Fettlebe
aufgeschwemmter Bonzen, das Fortwursteln
von einer Woche zur anderen, von einem
Monat zum anderen — und die Hunger¬
gesichter, die tiefe, nach außen leicht vergol¬
dete Verzweiflung-

Jahrelang hatte er mitgekämpft, Ent-
mutigte ermutigt. Unentschlossenen den Rük-
ken gesteift, mit zugepackt, wo es nur ging
— gegen Spartakus , gegen die Polen in
Oberschlesten. gegen die Franzosen im Ruhr¬
gebiet — und saß dann dafür monatelang
in deutschen Gefängnissen.

Raus — und weiter gemacht.
Geld ins besetzte Gebiet geschmuMelt. mit

einem halben Dutzend Kerlen sieben Loko¬
motiven in Koblenz gestohlen und nn Achl-
zigkilometertempo ins Unbesetzte gebracht.

Geld 'rein — Lokomotiven 'raus.
Ach, so viele Dinge, die einem nachher der

Teufel dankt«. — aber nicht Deutschland.

uno die man doch ycuie wieder run waroe,
und morgen und jeden Tag —

Aber schließlich ging's nicht mehr — die
wilde Zeit war vorüber und die Zeit der
Ruhe kam — und der grauenvollen, men-
schenwürgenden Arbeitslosigkeit.

Da war er dann gegangen — mit ein
paar hundert Mark Erspartem — nach
Italien.

Straßenbau.
Deutsche Stunden.
Hafenarbeik
Steward an Bord eines Engländers.
Krach auf See mit einem Portugiesen, der

auf Deutschland schimpft, um sich bei fran-
zöfischen Passagieren einzuschmeicheln. Aus¬
gerechnet ein Portugiese.

Rausschmiß in Algier.
Wieder Hafenarbeit.
Und dann der Zufall : Giovanni Rosst.
Und zähes, fleißiges Hocharbeilen. Prokura
d alle möglichen Aussichten, — und die
>chzeit der kleinen zarten Agnesina mit dem
ganten Herrn Chantal . Pomadenhengs,
cfluchtem. na. er ist tot. wollens lasten.
Und man arbeitet für die Größe deS Hau-
! Rossi, Export und Import und die kleine
nesina leidet, und tut einem so tief inner-
h leid, man könnte Chantal den Hals um-
ehen —-
Und dann der Telephonruf in BiSkra, vor

ja wie lange ist daS nun schon her —
mmt einem vor wie Jahre , wie eine ferne.

Und nun sitzt man in einem schwarzen
Zelt und heute soll allen Ernstes die Djemma
einberufen werden, wie bei Karl May.

Fortsetzung folgte



Hkuit Eli LaLlt
" Calw , den 1. September 1934

Aus der Arbeit
der NS .-Volkswohlfahrt

Die NSB ., Volkswohlfahrt im Wahrsten
Sinne des Wortes , die vom Bolke ausgehl
und wieder zum Volke zurückfließt, hat sich
zu einer Wirklich segensreichen Einrichtung
cntivickelt, und zivar auf den verschiedensten
-Gebieten, ivie z.B. Schadcnverhütung sBrand-
nnd Bcrkehrsunfälle ), Unterstützungswesen,'
Wiuterhilfswerk und Mütterbienst . Beson¬
ders der letztere Zweig der NSB . hat sich
unter dem Motto „Hilfswcrk für Mutter und
Kind" zu schöner Blüte entfaltet . So wurde
im Kreise Calw  einer ganzen Anzahl kin¬
derreicher Familien wirtschaftliche Hilfe zu¬
teil , mehr als ein Dutzend erholungsbedürf¬
tiger Mütter wurden aufs Land, in Er¬
holungsheime verschickt, vielen Kindern
konnte der so notwendige Erholungsaufent¬
halt gewährt werden, zahlreichen Familien
wurden durch die Abteilung „Vettenhilfe" die
notigen Betten und Bettstücke verschafft,
Schuhe, Kleidungsstücke und Lebensmittel be¬
sorgt. Mehrere tausend Mark , aus Spenden.
Beiträgen , Blumen - und Plakettcnverkäufen,
flössen diesem edlen Zwecke zu. Nirgends
dürfte es aber auch dringender nötig sein,
dafür zu sorgen, daß die Quelle nicht ver¬
siegt, als gerade da, ivo es sich um Gesund¬
erhaltung der Mütter und um erbgesnnöeu
Nachwuchs handelt.

Darum soll die Straßen - nnb HauSsamm-
lung am 2. September für „Mutter und
Kind", die im ganzen Reich mit Genehmi¬
gung des Stellvertreters des Führers , des
Neichsschatzmcistersder NSDAP , und des
Ncichsmiiiisters der Finanzen stattfindet. Sie
nötigen Mittel zur Wetterführung des gro¬
ßen Werkes erbringen.

Volksgenossen, was ihr gebt, gebt ihr also
für Mutter und Kind, somit für unseres
Volkes  Wohl und Zukunft, und deshalb
werdet ihr sicher das „Schon wieder", das sich
auf eure Lippen drängen will, zurückhaltqn
und bestimmt keines der hübschen „Dotter-
blttmchc  n" abwcisen, sondern ,m Gegenteil
euch selbst zur NSV - anmelden, sofern ihr
noch nicht Mitglied sein solltet!

Darum helft und gebt geschwind;
Für Mutter gebt ihr und für Kind!

Dom Calwer Rathaus
In der gestrigen Sitzung des Calwer Ge-

meinöcrats wurde durch Bgm. Göhncr
die Neu Vereidigung der Stadt-
rätc  auf den Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler vorgenommen. Die Stadträ 'tc
leisteten gemeinsam folgenden Eid:

„Ich schwöre: Ich werde dem Führer des
Deutschen Reiches und Volkes, Adolf Hit¬
ler , treu und gehorsam sein, die Gesetze be¬
achten und meine Amtspflichten gewissen¬
haft erfüllen, so wahr mir Gott helfe."
Hierauf genehmigte der Gemeinderat den

Verkauf von 81,72 Festmeter Scheitholz
lTanncn u. Forchen) an die Vaufirma Alber
um das Angebot von 868,18 Der Kauf¬
preis entspricht 66 v. H. der staatlichen Forst¬taxe.

Die Bezirksschule Süd  west des
Deutschen Arbeitsdienstes  wird ab
13. September keine Arbeitsvorhabe » im
früheren Sinne mehr durchführen. Die Aus¬
bildung soll künftig auf einem Ucbungsfeld
erfolgen. Zwecks Anlage eines solchen ist der
Führer der Schule nunmehr an die Stadtver¬
waltung um Ncberlassung städtischen Grund¬
eigentums herangetrcten . Der Gemeinderat
billigte den Vorschlag des Vorsitzenden, einen
geeigneten Geländeabschnitt im Hau in jeder¬
zeit widerruflicher Weise zur Verfügung zu
stellen. Es handelt sich hierbei um den vom
Bahnbau hcrrtthrenden brachliegenden und
kaum nutzbaren, kcgclartig ansteigenden Erd-
aufwurs in Richtung Muckberg unweit derStuttgarter Bahnlinie.

Beschlossen wurde ferner der Beitritt der
Stadtgcmcinde zum „A r b e i t s d a n k" in
Berlin , der Fürsorgcorganisation aus dem
Arbeitsdienst entlassener Arbeitsmänncr . Der
zu leistende Beitrag beläuft sich monatlich aufLg Pfennig.

Die Ministcrialabtcilung für die Volks¬
schulen hat nunmehr ihre Einwände gegen
die Pläne für ' den Dachausbau des
Mädchen sch ulgebä udcs  nach Abände¬
rung der letzteren zurückgezogen, die Gewäh¬
rung eines staatlichen Bauzuschusses hingegen
wegen der nicht voll befriedigenden Lösung
— diese ist bekanntlich durch die Finanzlage
der Stadt bedingt — abgelehnt. Mit den Um¬
bauarbeiten ist nach Rücknahme eines Ein¬
spruches der Postverwaltung beschleunigt be¬
gonnen worden; bas Baugesnch erhielt nach¬
träglich die Genehmigung des Gemeinderats.

In nichtöffentlicher Sitzung setzte sodann
der Gcmeinderat einen vorläufigen Mietzins
für die Siedler auf dem Windhof fest und be¬
handelte anschließend Stcucrsachen u. a. m.

Keicl,8partei1a§ Mrnber§
Gaustandquarkier Württemberg!

1. Quartier: Zeltlager, Telephon 717 55;
Ottostratze2, Telephon 70511tRebenstell« verlangen).

10V Jahre Calwer Stadtkapelle
Die Vorbereitungen für die Feier des 100-

jährigen Jubiläums der Calwer Stadtkapelle
sind nunmehr abgeschlossen. Heute abend um
7 Uhr trifft die Stadt - und Fcuerwchrkapelle
Nagold Mnsikzug der Standarte 68) hier ein
und wird am Bahnhof von der Calwer Stadt¬
kapelle empfangen. Mit klingendem Spiel
geht es durch die Bahnhofstraße zum Markt¬
platz, woselbst noch gemeinsam ein Marsch
vorgetragen wird. Das Programm des F e st-
banketts,  in das sich, wie bekannt, die
beiden Kapellen teilen, weist Perlen klassi¬
scher Jnstrumentalwerke auf. Durch die Mit¬
wirkung des Calwer Liederkranzes erfährt
die Vortragsfolge eine wertvolle Bereiche¬
rung. Die Tagwacht am Sonntagfrüh wird
voraussichtlichdurch die beiden Kapellen und
den Spielmannszug des Musikzugs Il/438
ausgcführt . Tie weitere Abwicklung des
Festes ist bekannt. Nun darf man unserer
Stadtkapclle zur Durchführung ihres Festes
etwas mehr Sonne und Wärme wünschen!

Die Gemeinde Altbulach
baut Holzabfuhrweg ins Teinachtal

Im Rahmen der Arbeitsbeschaffung führt
gegenwärtig die Gemeinde Altbulach  den
Bau eines Waldweges durch. Der Weg be¬
ginnt bei der Marmorschleife Teinach, kreuzt
die Fahrstraße nach Neubulach und steigt bis
zur halben Höhe des Berges an, um sich
dann fast ohne Steigung über den Fußweg
des Hohenberges bis zum Geigerlcs Lotter¬
bett hinzuziehen. Die Gesamtlänge des aus-
zuführcndcn Weges beträgt einen Kilometer,
das Waldsträßchen wird mit einer guten
Vorlage versehen, so daß cs allen Ansprü¬
chen des Holzabsuhrverkehrs genügen dürfte
Die Arbeiten gehen stellenweise langsam vor¬
wärts , da fast die ganze Strecke steiniges Ge¬
lände aufwcist und oft mit Sprengungen
nachgeholfcn werden muß. Die Wegebau-
arbcitcn sind dem Arbeitsdienst Wildberg
übertragen . Etwa 30—40 Arbeitsmänncr sind
fleißig am Werke. Der neue Weg wird nach
seiner Fertigstellung ein schöner und beque¬

mer Zugang zu Geigerles Lotterbett und
Schloß Waldcck sein. Altbulach selbst ist von
hier in einer halben Stunde bequem zu er¬
reichen.

Die Verpflegung
der PO . Württembergs in Nürnberg
Gauausbilder Pg . Wurster-Calw regelte die

Verpslegungssrage
Erstmals mußte von der Gauleitung Würt-

temberg-Hohenzollcrn der NSDAP , die Ver¬
pflegung für den Reichsparteitag selbst über¬
nommen werden. Da sich die Teilnehmerzahl
am diesjährigen Parteitag mit 10 000 Mann
nahezu verdoppelt hat, war cs nicht möglich,
die Verpflegung der PO . zentral vorzuneh¬
men. Auf schnellstem Wege mußten drei neu¬
zeitliche Großfelöküchen angeschafft werden,
die ein Gesamtfassungsvermögen von 9000
Liter haben. Für den Lebensmittclbedarf
mußten allein 40 Ochsen gekauft werden.
40 000 Frühstückskäse kommen aus dem würt-

Jimg §ersa!
Mgr sIs Kuä kuttliLÜiLi-trsnk.
äerbloibt äsbei seiul ^bonlLug.

tembergische» Allgäu, verschiedene zehn Zent¬
ner Teigwaren werden ebenfalls von würt-
tembergischen Firmen geliefert. Dazu kom¬
men noch 40 000 Paar Landjäger und Schin¬
kenwürste. Die Kaffeemischung stammt von
einer bekannten Ludwigsburger Großfirma.
Die Brote werden aus Nürnberg geliefert,
wobei bestimmt wurde, daß Sie Brote minde¬
stens einen Tag alt sein müssen und täglich
frisch geliefert werden müssen- Der Tages¬
bedarf ist 10 000 Stück Pfundlaibe . Die ge¬
samten Arbeiten in der Verpflegungsfrage
erledigte Pg. Wurster - Calw, der Gau¬
ausbilder der PO . in Württemberg.

OM Muttee un- Nu-"
Kein Deutscher Me Dotterblume!

Deutsche Volksgenossen! Deutsche Volksgenossinnen!
Die Arbeitsgemeinschaft „Mutter und Kind" bittet euch am 2. September erneut um

eine Spende.
Die für unser Volk so segensreiche Arbeit des Hilfswerkes „Mutter und Kind" darf

nicht ins Stocken geraren. Viele Mütter und Kinder sollen noch in d-esem Jahr Erholung
finden. So mancher werdenden Mutter müssen die Sorgen um die Zukunft genommen
werden. Die kinderreiche Familie darf keine Not leiden.

Jeder spende nach seinem Können!
Am 2. September kein Deutscher ohne Dotterblume!

Deutsches Rotes Kreuz Amt für Volkswohlfahrt der NSDAP.
Innere Mission Gauamtsleitung Württemberg-Hohenzollern
Caritasverband __ —

Der Kern des Volkes ist Mutter und Kind
Das große Hilfswerk der NS .-Volkswohlfahrt

Ter Kern des Volkes sind die Mütter . In , Lrbolunasmöattchkeik
Wesen derselben liegt cs, im stillen zu arbei- ^ ^
ten und von sich kein Wesens zu machen. Ohne
an die eigene Gesundheit zu denken, reibt sich
die Mutter in rastloser Arbeit auf für ihre
Familie und damit für das ganze Volk. Ihr
zuvörderst danken wir unser Sein.

Selbstverständliche Aufgabe des ganzen deut¬
schen Volkes ist es, nicht nur seine Mütter zu
ehren und zu preisen, sondern fürGesund-
heit und Wohlbefinden der Müt¬
ter  alles nur Mögliche zu tun, denn gesunde
Mütter bedingen eine gesunde Jugend und da¬
mit ein gesundes Volk.

Die NS .-Volkswohlfahrt, als vom Führer
mit der Betreuung der Volksgesundheit beauf¬
tragt, hat in Arbeitsgemeinschaft mit dem deut¬
schen Roten Kreu„ der Inneren Mission und
dem Caritas -Verband das Hilfswerk „Mutter
und Kind" ins Leben gerufen.
Das erste Halbjahr ein voller Erfolg

Heute neigt sich nun das erste Halbjahr deS
Hilfswerks „Mutter und Kind" seinem Ende
zu. Ein erster Rückblick kann getan werden,
und zeigt einen vollen Erfolg.

Die erste Aufgabe, die dem Hilfswerk„Mut¬
ter und Kind" gestellt wurde, war überall dort,
wo Bedürftigkeit  einer Familie die Ge¬
sundheit von „Mutter und Kind" bedrohte,
energisch einzugreifen. Jeder Fall, der dem
Amt für Volkswohlfahrt gemeldet wurde,
wurde rasch in Angriff genommen, und über¬
all, wo es zu helfen galt, wurde auch tatkräftig
geholfen. Vom Kinderwagen und Kinder-
oettchen  bis zur ganzen Kindes - Aus-
stattung,  alles Nötige wurde zur Verfügung
gestellt. Die ärztliche Betreuung, die Hilfe im
Haushalt suchte Schäden abzuwenden.

Ueber dies Notwendigste hinaus aber wurde
in großzügigster Weise für „Mutter und Kind"

Parteigenossen werbt für eure Presse

geschaffen. Kränkliche Kinder wurden in Heime
verschickt, erholungsbedürftige Stadtkinder
kamen aufs Land, kinderreiche Mütter wurden
in eigens dafür eingerichtet. Heime geschickt.
Wo die Mutter den Haushalt nicht ganz ver¬
lassen konnte, griff die örtliche Müttererho-
lungs-Fürsorge Platz.

So tat die NS .-Volkswohlfahrt, was sie
konnte; ihre Arbeit wurde nur begrenzt von
der Höhe der zur Verfügung stehenden Mittel,
denn gar nichts stand zur Verfügung, keinerlei
Gelder waren vorhanden, die Staatskaste
durfte nicht in Anspruch genommen werden.
So appellierte denn die NS .-Volkswohlfahrt
an die Opferwilligkeit aller
Volksgenossen.  Jeder , der dazu in der
Lage war, wurde aufgefordert, Mitglied der
NS .-Bolkswohlfahrt zu werden, und durch
regelmäßige monatliche Beitragszahlung einen
sicheren finanziellen Rückhalt für die zu
leistende Arbeit zu schaffen. Obwohl sich em
sehr großer Teil der Bevölkerung als Mitglied
eintrug» blieb ein anderer Teil dieser Organi¬sation der Nächstenliebe und Opferfreudigkeit
ern, und so mußten weitere Mittel durch be-
ondere Sammeltage erbracht werden. Das

Seidenband-Abzeichen für „Mutter und Kind",
die Plakette „Kinder aufs Land" und die Kö¬
nigin der Blumen, die Rose, wurden den Spen¬
dern als Dank und Erinnerungsgabe über¬
reicht.

Um für dieses Jahr die Fortsetzung der in
Angriff genommenen Arbeit im Rahmen des
Hilfswerks „Mutter und Kind" zu gewährlei¬
sten und zu sichern, werden am kommenden
Sonntag die Sammler der Arbeitsgemeinschaft
„Mutter und Kind" erneut um eine Spende
für das Hilfswerk „Mutter und Kind" bitten.
Jeder Deutsche zeigt am Sonntag seine Volks¬
verbundenheit und seinen Opferwillen, jeder
Deutsche trägt am nächsten Sonntag die
Dotterblume ! - - -

Schwarzes
Brett

Calw , den1. September
Kreisleitung Calw

Am Neichsparteitag in Nürnberg können
sich noch eine Anzahl Parteigenossen (als
Nichtmarschtcilnehmcr auch in Zivil ) beteili¬
gen. Der Fahrpreis mit Sonderzug beträgt
6.30 Unterkunft in Nürnberg in Mas-
senquarticren . Anmeldungen sofort bei den
Stützpunktleitern , für Calw bei der^Kreis¬
leitung . Der stellvcrtr. Kreisleitcr.

Kraftfahrer Achtung!
Aus dem Straßenbericht des DDAC.

Gau XIII
Stuttgart —Calw — Calmbach : Zwischen

Ditzingen und Leonberg Umbauarbeiten —
Vorsicht! — Zwischen Altheng st ett und
Calw  Bauarbciten — Vorsicht!

Stuttgart —Böblingen —Darmsheim —Döf¬
fingen —Calw:  Hinter Döffingen gesperrt.
Umleitung Ehingen —Aidlingen —Dätzingen
oder Vöblingen—Dagersheim —Aidlingen.

Höfen l-OA. Neuenbürg ) —Bad Lieben¬
zell:  Zwischen Langenbrand und Schöm¬
berg Bauarbeiten — Vorsicht!

Nagold —Altensteig —Pfalzgrafenweiler —
Freudenstadt : Zwischen Nohrdorf und Bahn¬
hof Bcrneck für den gesamten Fährverkehr
gesperrt. Umleitung nach Altensteig—Pfalz¬
grafenweiler von Nagold über Jselshausen
—Oberschmandorf—Egenhausen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Für Sonntag

und Montag ist noch unbeständiges, zu ge¬
witterigen Regenfällen geneigtes Wetter zuerwarten.

Pforzheim, 3l . Aug. In Pforzheim feierte
der Altveteran Jakob Holzinger  seinen
80. Geburtstag . Er entstammt einer alten
Pforzheimer Familie und erlernte das Gold-
Ichmiedehandwerk. Als Sechzehnjähriger
nahm er am Deutsch-französischen Krieg
1870/71 teil. Er kehrte als Unteroffizier aus
dem Felde zurück. Später nahm er auf ser¬
bischer Seite an den Kämpfen gegen die Tür¬
ken teil. Seiner ersten Ehe entsprotzten sech¬
zehn Kinder mit zehn Urenkeln. Seiner zwei-
ten Ehe, die er mit 66 Jahren einging, ent¬
wuchsen vier Kinder.

Herrenalb , 31. Aug. Im Anschluß an die
Prüfung der Feuerlöscheinrichtungen durch
den Bezirksfeuerlöschinspektor wurde im Ge¬
meinderat die Anschaffung einer zweiräde-
rigen Motorspritze beantragt . In den Haus-
haltvoranschlag 1935 sollen entsprechende Mit¬
tel eingestellt werden.

Frendenstadt , 31. Aug. Herr v. Papen , der
seitherige Vizekanzler und jetzige deutsche
Sondergesandte in Wien, ist auf der Durch¬
reise von seinem Gut im Rheinland nach >.
Sigmaringen durch Frendenstadt gekommen
und hat über Mittag im Hotel „Rappen"
Station gemacht.

Ans Bade«, 31. Aug. Der Stadtrat Bruch¬
sal beschloß, daß sämtliche städtischen Bedien¬
steten oder Fürsorge -Unterstützungsempfän¬
ger unter 25 Jahren auf ein Jahr in den
Freiw . Arbeitsdienst oder in die Landhils
geschickt werden.

Biehpreise. Marbach  a . N.: Farren 105,
Kühe 120 bis 290, Kalbeln 215 bis 320,
Jungrinder 80 bis 190 Mk. — No se nse l d:
Jungvieh 60 bis 150, Kalbeln 200 bis 360,
Kühe 90 bis 300, Fohlen 270 bis 400 Btt.

Schweinepreise. Aulendorf:  Ferkel 16
bis 18 Mk. — Gaildorf:  Milchschweine 11
bis 17 Mk. — Nürtingen:  Läufer 35 bis
50, Milchschweine 15 bis 22 Btt. — Ro se n-
seid:  Milchschweine 13 bis 18 Mk. —
Winnenden:  Milchschweine 16 bis 20 Mk.

Fruchtpreise. Wangen  i . A.: Weizen
10.50 bis 11.50, Gerste 10 bis II . Roggen
9 bis 10. Haber 9.20 bis 9.80 Mk. — Win -
»enden:  Weizen 9.70 bis 10.20, Haber 8
bis 10.30, Dinkel 8, Roggen 8.30 bis S,
Gerste 7.50 bis 9 Mk.

Hopfenbericht aus dem Rottenburger An¬
baugebiet. Obernau:  Die Hopfenernte hat
hier diese Woche allgemein eingesetzt. Die
Anlagen stehen durchweg schön. — From¬
me nhausen:  Die Hopfenernte hat diese
Woche begonnen. Der Behang der einzelnen
Gärten ist sehr gut. — Weitingen:  Mit
der Hopfenernte wurde in hiesiger Gemeinde
teilweise schon begonnen. Die Hopfenanlagen
zeigen reichen Behang. — Göttelfingen:
In hiesiger Ortschaft hat am Montag die
Hopfenernte begonnen. Die Quantität ist gut,die Qualität dagegen sehr verschieden.

ZinSsenkung der Landeskreditanstakt für
Kriegerwitwen und Arbeitsopfer. Die Württ.
Landeskreditanstalt hat sich im Zusammen¬
wirken mit der NationalsozialistischenKriegs¬
opferversorgung und der Deutschen Arbeits-
front entschlossen, Kriegerwitwen und minde¬
stens zu 70 v. H. durch Unfall erwerbs¬
beschränkten Arbeitsopfern im Fall nach-
gewiesener Bedürftigkeit den Zinsfuß für
Bau - und Jnstandsetzungsdarlehen aufAn¬
tra  g b i 8 a u s 2,5 v. H. zu ermäßigen. .



Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeind « Calw

Die Einmohncrschast wird gebeten, aus Anlaß des Musik:
festes und der Feier des

MMrigev Bestehens der hiesigen 61M «M
am nächsten Sonntag

die Häuser zu beflaggen.
Calw , den 38. August 1934.

Bürgermeisteramt : Gähner

Hilssmerk Futter und Kind-
Sonntag , den2. September , findet im Kreis Calw eine

Straßen- und Hanssannnlung
für das Hilfswerk »Mutter und  Kind " statt.
Reben der Spendenfammlung werden Ansteck¬
blumen verbaust.
Die Volksgenossendes Kreises Calw werden gebeten, mit
reichlichen Spenden zu dem großen Hilsswerk beizutragen.

Amt slir VMmWWl . KrestWlrleilnz Eni«

CWarM Mit
USD « « .

Gauleita ». -

töttr rSonderzstge zvin Reichs«
Varteil » « 1931.

Im SoiiderrundschrelLe, . . Folae b/SI,
D r̂leiler 1L/0 wurde im Fahrplan di«
Hinfahrt der Sonderzüge auf den s.
hzw . 7. September 1934 und die Rück¬
fahrt auf die Nacht vom 9 . bis 10 . Sev»
lembe , feftgelegt . Nachdem der Reichs.
Parteitag bis einschließlich 10 . Sevtem«
her stattfindet , ist von der Aufmarsch»
leitung in Nürnberg die Rückfahrt der
verschiedenen Sonderzüge des Gaues
Würtlembera um einen Tag verschoben
worden . Dies ist den einzelnen Teil,
» ."nnern sofort zu eröffnen.

' s herrscht da und dort noch Unklar.
h '1  über die Bergüluna der Bsrvsle-
gmig sowi « des Fahrgelder an dieteni.
gen Parlesaenosslen . die am Rcichsvar.
Isitag lediglich als Zuschauer leilneh«
men Wir weisen hiermit darauf hin,
d ' s! derartige Unterstützungen nur für
aktive Marfchkeiknehmer . die sozusagen
zur Teilnahme ablommandierl stnd in
8 ' '.S koitndeli.

Entgegen den Nnwelfnngeif Im Merk,
hl 'lt für Kongreßteilnehmer wird hier,
mit bekannlgegeben . daß sämtliche Teil-
nebmec des VarteikongrestcS nicht mit
fahrplanmäßigen Zügen , sondern r.rlt
den sür ihre Kreise zusländiaen Sonder«
züaen » » rückfahren  müssen . Fahr.
vretSermäßigimg bei der Rückfahrt mik
fahrvlanmäßkgen Zügen kann in keinem
Nakke gewährt werben . Die Rückfahrt
her Sonderzüge liegt so günstig , daß
die Kongreßteilnehmer dem Schluß des
ParieikongresscS noch beiwohnen ' önnen.

SaiiorganksailonSamt.

Betr . : Kongteßtel ( nehme  r.
ES ist Vorsorge getroffen , daß der

f . h.vlanmützige Schnellzug am Diens¬
tag . den 4 . Sein 1931 , Stuttgart ab
19 .1S Uhr . um einig Wagen vermehrt
wird , da dieser Zug voraussichtlich von
liner größeren Anzahl von Kongreßtell.
Rehmer» benutzt wird.

Gauvcrlonalanik.

Zwangsversteigerung.
Es wird öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Montag,
3. v. , 7 Uhr in Stammheim:
1 Bohrmaschine . Zusammenkunft
beim Rathaus.

Serichtsoollzieherstelle.

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert , Montag , den
s . s . , 19 Uhr IN Unterreicheu¬
bach : 1 Schreibtisch mit Aussatz,
1 Tlasschrank , I eichenes Zimmer-
dufett . Zusammenkunst beim Rat¬
haus . Gerichtsvollzieherstelle.

Clllivcr Licdttlirliiiz
Der Männerchor hat

heute Samstag
abend r/,8 Ahr im

Seorgenäum eine

lütrzeZiiiWroSe
vor Beteiligung am
Bankett der Etadt-

kapelke. Ich erwarte restloses Er¬
scheinen. Vereinssiihrer.

empiieklt

Oarl UerroZ
LiaeakümilimK

»isck 'fvansn

Am Mittwoch , 8. September
werden geqen Barzahlung ver¬
baust ab 1v Ahr v - i . d . ehern.
Neuen Handelsschule
1 Obstmühle . IMostpreffe
1 Alaschenfchrank,Stützen
Trichter , Kübel , Tatzlager
7T8ster von 730 -111 Liter
ab 12 Uhr v . i . b . ehem . Brauerei
Dreitz

4 Mostgärstanden
Alles ist In bestem Zustand.

Darlehen
von RM . 200.— ausw . bis RM.
10000 .— billig , kleine monatliche
Tilgungsraten , durch das neuzeit¬
liche »Ke «mo " - Spar - u . Kredit¬
system . Kostenlose Ausk . : Landes¬
direktloli der „Kremo " G . m. b. H.
MUnchen . Landwehrstrabe 33

«ei » rvavSS IM
wer »» er EkLL i -o » Fkne » weis«

ME raüssen. 8Le es 8Lqe» .wr^
Sie2wLrtdiês» ^LdsQ- äL»DcKLä2̂

MM

8sl!l.iebenrell.
vilßeii - pi 'ligi 'siiilii.
liigiick vorm . 11 —12  Okr? komellLciekonLelt (sv5genMoutgg)

nsckm . 4 — 6 Uhr Ku/Konrert

Oienstsg  uncl Oonners ' sg
sbencis 8 — 9 Ukr Kurkonrert

Ssmstsg »bencis 8 V2 —12  Uhr laarsbenclim  Kurrasl.
Sonntsg , 2 . September

nsckm . ' /, 4 — 6 Ukr Koussick N« r 8 tueu »da »»i»-
k «p «II« HI/172
nsckm . 4 — 7 Ukr 7 snrtee  im Kursasl
sbencis 8 '/ , — 10 Ukr Kurkonrert

10 — 12 Ukr la nr im KursaLl.

klittvack , 5 . September

sbenäz 8 /« Ukr Lauter ^beaü  mit
Lintritt : 50 ? lg.

8t3ät . Kurverwaltung.

G

vrorerie L. verasüoi 'kk
pkow -ürdeilen lv mtlilmlser üliMkm
LSmiüede Pkoio-Lriikei

0r. me», relilesel , tzWösM. ünl
von üer Leise rurücktl

ksde meine Sprerdsiunäen
wieüer soksenommea
venüri Kollier

llonmleale Nenzcken
arbeiten mühsamer und leiden deshalb an mangelnder Lebens¬
freude. Wsrelsn St « »«4>Irralr «r öirrrcl » « tu«

K«r mit Seide vrov »!
Leicht einzunehmen . Keine umständliche Teebereitung.
Kurpackung RM . 2.7S. Ausführliche Broschüre erhalten Sie:

In den Apotheken zu Calw . Teinach und Liebenzell.

IW
Mg « j

kick « unci

^iuvbsum . . .

ocisr sonst wsick»
KUbscbsn l-lolrkom-
binatlon»n mscksn
cli« nsusn 7rskrgsr-
tvlöd» ! so rsirvoll.
Immer wsrclen Sie
lkrarrsucleon lkrsm
„7rstrgsr ->4slm"tia-
lran, 6»nn 7rotrger.
Ivlödel sincl »ckLn,
gut UN <4 e' fsszwert.

plot . r . StM

Sckloüvsrg 17
tzüliiioutsoks vtidsl - lnöuiirl»

6,ir . 7r»trgar Ümdll., lls^ stt

Guterhaltener

Kohlekblldose«
in Kupfer mit Badewanne

ist billig abzugeben.
Haus Waldeck

Hirsau

sämtlich- Schönheitsfehler
Damenbart , Sommersprossen , Le-
berflecken, Warzen ufw . entfernt

unter Garantie für immer
Lina Tischer

Bin jeden Mittwoch in Ealw .Bad-
stratze 42 pari . Sprechstunde von

9—19 Uhr durchgehend.

S Transport-
Weinfäffer

(2300 Liter fassend) sofort zu ver-
kausen.

Angebote unter Nr . P . 2VS an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

Schvne sommerliche

3-4-3immer-
Wohnung

aus 1. Oktober zu vermieten
Christ . B - lz . Hirsau

Liebenzellerstraße

Flgnes Wagner
Paul veuschle

grüben als Verlobte

L September 1934

Lalw - Cllwangen Lalw - Stuttgart

Calmbach —Zavelstei»

Zur Feier unserer

Kirchlichen Trauung
erlauben wir uns . Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Sonntag , de « 2 . September 1924 , herzlich einzuladen

Robert Schanz , Calmbach

Rosa Binder , Favelftein

Kirchgang 11 Uhr in Zavclstem

ZOl -IOII
u 8 l k l s li r 6 r l n

ertsiit t̂ ntsrrielit in
KIsvisr , l-l3kmor >ium , vlooktlöts
Wiscisrbssinn Uss UntsrriLkts :5 . Lspt.
Oalw l_ S6sr8tr . 28

Ltwss desonaorer lsl . . . .

1 7>fnnci dHr. 2.8S unä 3 k̂rorsnt l?sbatt . vsrsslbs
ist gut urxt billig, ßzaebsn 8is sinsn Vsrsuob

ksrl 8ervs . ksl«
^smsprooknummsr 420 . 8igsns lrüstsrsianlags

D arleh e n
erhalten Sie zu günstigen Bedin,
gungen v. DeutscheBolksnoiwende.
Allg . Zwccksparg . m. b. H ., Stult-
gart , Kronenstr . 18

Auskunft erteilt:
Bezirksdirektion

Otto Krebse », Calw
Hirsauerweg 23.

Unter Relchsaussicht stehend. .
Laufend » Auszahlungen.

Roch einig « Mitarbeiter gesucht

Most.
und Tafelobst

lausend abzugeben
G . Andreata , Hirsau

2-Zimmer-
Wohnung

an alleinstehende Person zu ver¬
mieten.

Von wem , sagt die Gcsch.-Stelle
ds . Blattes.

Qedrsucktes , xut erksltenes
L i s i» i » o

ru günstigem Preis ru v « r-
kouLei ».

8cl »i« itiiik »̂ « r ck 88ku«
pisnokorteksdrik , 8ßuttgk »rt,

Reokarstrsü « 16

Kassen Sie Ihre
Krssea

desonilers clie beliebten
«odidraren
u. vberdemäeil

In » 8 p« 2lslse «el»8 kt
vasäken l», bügeln,
sie veräen v ! « non
Oo »oIiw .8 «4küIiIe , ksclstrsüe
8 ort » Sclirotk , ^ ltdurgerstr.

_Kleineren

^ Stier
verkauft

M . Schnürte , Spetzhardt.

Spendet am Sonntag für das Hilfswerk Mutter und Kind

WliMmlWlcl-

iül >l>elkllllllczel
von den Werken

doekgrlm L ßtükiscker
ra derieken clnrek

VeefiLHegler
kitsnitsiz

leleion dir. 209

sueliei » tür äen tiieslZen öeriric nocti einige

IVlitardeiter unä erlrer
AeZen Zute Leratilun ^ . öewerbun ^ en auctz von I^ iLiitiactileulen , 6ie

wir einarbeiten , an äen

V/ürU . VersiekerunKsverein 6.

8tuttKari - 8 . LLs -A

Beweise deinen Willen zur Volksgemeinschaft
Sv - nde . damitdi » alte « KümpserdenReichsparteitag erlebenkönnen!

Einzahlungen mit der Angabe „Spende für Reichsparleitag bei
allen Parteidienststellen . sowie Postscheckkonto Nr . 24035 . Gau-
schatzmeister Vogt.
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